
iele Beschäftigte machen
sich Sorgen um die Folgen
der Digitalisierung und
des Wandels der Autoin-
dustrie. Wie wird sich
mein Arbeitsplatz verän-
dern? Werde ich irgend-

wann durch einen vernetzten Computer
ersetzt? Diese Ängste sind genauso diffus
wie nachvollziehbar. Denn sie basieren auf
der großen Unsicherheit, dass niemand
genau weiß, welche Veränderungen die
Digitalisierung von Produktion und Pro-
dukten genau bringen wird.

Sicherheit und Perspektiven Die IGMe-
tall will nicht warten, was da auf uns alle
zukommt. Im Gegenteil: Wir wollen mit-
reden und diesen Wandel im Sinne der
Beschäftigten mitgestalten. Ziel ist, für
die Beschäftigten so viel Sicherheit und
Perspektiven wie möglich zu erreichen.

Musterbeispiel Schaeffler BeimAutozu-
lieferer und integrierten Industriekonzern
Schaeffler mit der Zentrale in Herzogen-
aurach ist der IG Metall nun etwas gelun-
gen, was durchaus zu einem Musterbei-

spiel werden kann. Konzern, Betriebsrat
und IG Metall haben eine Zukunftsver-
einbarung unterschrieben, um den Wan-
del bei Schaeffler gemeinsam voranzutrei-
ben und zu gestalten.

Dafür wird ein neuer Steuerkreis mit
drei Vertretern von IG Metall und Be-
triebsrat sowie drei Vertretern des Vor-
stands eingerichtet. Dieses Gremium soll
sich über die Zukunftsthemen bei Scha-
effler abstimmen und diese strategisch be-
raten. So wird die Arbeitnehmerseite in
die Prüfung und Beratung von neuen Pro-
dukten und Geschäftsmodellen für die
Mobilität der Zukunft eng einbezogen.

Bekenntnis zur Tarifbindung Damit ein-
her geht die Zusage von Schaeffler, die
deutschen Standorte zu stärken und ent-
sprechende strategische Maßnahmen zu
entwickeln. Weiterhin bekennt sich Scha-
effler in der Zukunftsvereinbarung zur
Tarifbindung der Metall- und Elektroin-
dustrie und strebt an, gemeinsam mit der
IGMetall vergleichbare Arbeitsbedingun-
gen an den Standorten zu schaffen, die
bislang noch nicht der Tarifbindung un-
terliegen.

Ein StückMobilität der Zukunft: ein Hybridmodul von
Schaeffler für den Fahrzeugbau auf dem Prüfstand

V Die
digitale
Zukunft

mitbestimmen
Zukunftsvereinbarung bei

Schaeffler Der industrielle Wandel
verunsichert viele Beschäftigte.

Die IG Metall will deshalb bei den
Veränderungen im Betrieb mitreden.
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Außerdem werden mit der Zukunftsver-
einbarung betriebsbedingte Kündigungen
grundsätzlich ausgeschlossen. Sollte es ir-
gendwo hart auf hart kommen, sind da-
rüber im Steuerkreis Entscheidungen zu
treffen. Die Arbeitnehmervertreter müs-
sen also einbezogen werden.

Weiterbildung ausbauen Schließlich gibt
Schaeffler auch die Zusage, Ausbildung
undWeiterbildungmit Blick auf die künf-
tigen Qualifikationsanforderungen auszu-
bauen. Um Innovationsideen von Mitar-
beitern zusätzlich zu fördern, stellt
Schaeffler über fünf Jahre einen Innovati-
onsfonds mit 50 Millionen Euro zur Ver-
fügung.

Es gibt also ein ganzes Bündel an
Maßnahmen, das sicherstellt, dass die In-
teressen und Bedürfnisse der Beschäftig-
ten im Transformationsprozess von
Anfang an mitgedacht werden. Entspre-
chend zufrieden äußert sich auch Jürgen
Wechsler, Bezirksleiter der IG Metall
Bayern: »Wir haben erreicht, dass die Be-
schäftigten in diesem Prozess weitestge-
hende Sicherheiten und Perspektiven er-
halten.«

Orientierung geben Der Vorsitzende des
Gesamtbetriebsrats von Schaeffler, Nor-
bert Lenhard, schlägt den Bogen zu den
Sorgen der Beschäftigten: »Digitalisierung
und Globalisierung beschreiben noch
weitgehend unbekannte Herausforderun-
gen und verunsichern deshalb die Men-
schen. Wenn wir die Zukunftsvereinba-
rung gut umsetzen, können wir
Orientierung geben und die Mitarbeiter
bei den unvermeidbaren Veränderungen
mitnehmen.«

Vom Fortschritt profitieren Und wer
weiß: Vielleicht bringen Digitalisierung
und Industrie 4.0 für die Beschäftigten am
Ende ja sogar Verbesserungen bei ihren
Arbeitsbedingungen. Immerhin sind
große Produktivitätsfortschritte zu erwar-
ten. Die IG Metall und die Beschäftigten
werden miteinander dafür kämpfen müs-
sen, dass davon auch die Beschäftigten
profitieren.

Timo Günther

Mehr zu Digitalisierung und Industrie 4.0:
igmetall.de/industrie-4-0-12783.htm

Bis Ende Mai laufen auch in Bayern noch die Be-
triebsratswahlen. Aber die IG Metall kann bereits ein
positives Zwischenfazit ziehen und geht davon aus,
an den Erfolg der Betriebsratswahlen 2014 anknüpfen
zu können.

Hervorragende Ergebnisse gibt es unter anderen
bei Audi in Ingolstadt (51 von 59 Sitzen), im BMW
Werk München (54 von 63), bei BMW in Dingolfing
(43 von 45), bei BMW in Regensburg (32 von 39), bei
Bosch Rexroth in Lohr (22 von 25) und in Elchingen
(alle 21 Sitze).

In den Branchen der IG Metall hat es in Bayern
nirgends eine rechte Liste geschafft, zur Wahl anzu-
treten. Bezirksleiter Jürgen Wechsler sagt dazu: »Die
Beschäftigten wissen, was sie an der IG Metall haben.
Wir kämpfen für die Interessen aller Beschäftigten
und sind gemeinsam mit ihnen auch so stark, sie
gegen harte Widerstände der Arbeitgeber durchzu-
setzen. Das haben wir zuletzt miteinander in der Ta-
rifrunde der Metall- und Elektroindustrie bewiesen.«

igmetall.de/betriebsratswahlen-2018

Die Beschäftigten des Leuchtmittelherstellers Led-
vance wehren sich gegen die vom Unternehmen an-
gekündigte Werkschließung in Augsburg. Bei zwei
Protestkundgebungen vor dem Augsburger Lampen-
werk und vor der Unternehmenszentrale in Garching
haben jeweils mehrere 100 Beschäftigte ihrem Ärger
Luft gemacht. Die IG Metall sieht das Unternehmen
in der Verantwortung und will die Schließungspläne
nicht einfach hinnehmen.

Im Augsburger Lampenwerk arbeiten über 700
Beschäftigte. Hinzu kommen rund 100 Beschäftigte
im Logistikstandort Ledvance DC Augsburg, den das
Unternehmen ebenfalls schließen will. Zuvor hatte
Ledvance ein Zukunftskonzept von Betriebsrat und
IG Metall für das Augsburger Werk abgelehnt.

Jede Stimme zählt für eine starke Interessenvertre-
tung der Beschäftigten im Betrieb.
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Positives Zwischenfazit
bei Betriebsratswahlen

Ledvance: Beschäftigte
protestieren gegen Schließung

Fo
to
:S

ch
ae
ff
le
r



30 metallzeitung
Mai 2018

Aschaffenburg

>IMPRESSUM
IG Metall Aschaffenburg
Haselmühlweg 1, 63741 Aschaffenburg
Telefon: 06021 8642-0, Fax: 06021 8642-12

aschaffenburg@igmetall.de igmetall-aschaffenburg.de
Redaktion: Percy Scheidler (verantwortlich), Simon Kruppa

Neu im Team

Seit 1. April unterstützt Simon
Kruppa das Team der IGMetall
Aschaffenburg im Bereich »Junge
IGMetall – U35«. Simon war zu-
letzt als Betriebsrat bei Wika ak-
tiv und absolvierte berufsinte-
griert sein Bachelorstudium im
Bereich »Business Administra-
tion«. Seine Schwerpunkte liegen
auf der Betreuung von jungen
Arbeitnehmern sowie bei der Be-
gleitung von der Ausbildung und
dem Studium in das Berufsleben.

5355 Euro für Menschen bei uns
Spendenübergaben aus der Beschäftigtenbefragung der IG Metall zur Arbeitszeit

Die größte Beschäftigtenbefragung
zeigte der IG Metall und den be-
trieblichen Interessenvertretungen
zukünftige Handlungsfelder auf. Die
Ergebnisse stellten auch eine wichti-
ge Grundlage für die Tarifrunde der
Metall- und Elektroindustrie 2018
dar. Neben der Bearbeitung der poli-
tischen Handlungsfelder nimmt sich
die IG Metall der gesellschaftlichen
Verantwortung an und unterstützt
soziale Projekte mit einem Euro pro
ausgefülltem Befragungsbogen.

Die Spenden wurden an soziale
Einrichtungen und Vereine in der
Region des Geschäftsstellengebiets
übergeben.Wir bedanken uns bei al-
len, die an der Beschäftigtenbefra-
gung teilgenommen haben. Nicht
nur Arbeitsbedingungen können da-
durch verbessert, sondern auch ein
Beitrag zu einer gerechten und so-
zialen Gesellschaft geleistet werden.

Soziale Verantwortung Im Raum
Alzenau-Kahlgrund haben 500 Be-
schäftigte an der Befragung teilge-
nommen. Die Spende von 500 Euro
kommt dem Café Arbeit in der
Stadtmitte von Alzenau und seinen
sozialen Projekten zu. Das Café ist
für alle Bürgerinnen und Bürger ge-
öffnet und unterstützt Menschen in
Armut, Erwerbslosigkeit und Rente

sowie Alleinerziehende, Menschen
mit Behinderung oder geringem
Einkommen.

Hilfe bei schwerer Krankheit Der
ambulante Kinder- und Jugendhos-
pizdienst in Miltenberg begleitet
und unterstützt mit seinen ehren-
amtlichen Mitarbeitern zahlreiche
Familien mit lebensverkürzend er-
krankten Kindern und Jugend-
lichen. Die Einrichtung finanziert
sich hauptsächlich aus Spenden und
deshalb stellte die IG Metall 855
Euro für dieses Engagement zur
Verfügung.

Beitragsanpassung
DerMitgliedsbeitrag beträgt ein Pro-
zent vomBruttoentgelt, umdie vollen
Leistungen zu erhalten.Aufgrunddes
Tarifabschlusses werden die Beiträge

entsprechend der Tariferhöhung in
der Metall- und Elektroindustrie an-
gepasst. Dank der guten Lohnent-
wicklung steigen auch die Renten.
Die Beiträge der Rentner werden

Lebenszeit und Lebensquali-
tät Mit der Spende von 975 Euro
wird Eltern eine Auszeit zum Kräfte
sammeln ermöglicht, die schwer er-
krankte Kinder zuhause pflegen.
Auch Eltern mit eingeschränkten fi-
nanziellen Möglichkeiten können
ein naturnahes Erholungswochen-
ende im Kloster Schmerlenbach ver-
bringen.

Würde und Autonomie Die Hos-
pizgruppe Aschaffenburg ist Teil der
Hospizbewegung in Deutschlandmit
rund 80000 Ehrenamtlichen. Sie er-
hielt für ihre Arbeit eine Spende von
975 Euro. Durch das Engagement
wird ein mitmenschlicher Umgang
mit Leben, Sterben und Tod durch
Wiedergewinnen von Familienzuge-
hörigkeit sowie das Erhalten von Au-
tonomie und Würde von Schwerst-
kranken und Sterbenden erreicht.

Hoffnung in Notsituationen Im
Rahmen des ganztägigenWarnstreiks
von Bosch Rexroth erhielt der Verein
Hoffnung Schenken aus Neustadt
den stolzen Spendenscheck von 2050
Euro. Der Wohltätigkeitsverein ver-
folgt das Ziel, Kinder und Erwachse-
ne in Armut, mit Krankheit oder in
sonstigen Notsituationen durch Be-
nefizveranstaltungen zu unterstützen.

V.l.: Sven Rosenberger (Leitung
Café und Vorstandsmitglied), Hans-
Peter Weiß (Mitglied Ortsvorstand
IG Metall Aschaffenburg)
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V.l.n.r.: Herbert Adrian (Betriebsrat
Wika), Christine Scholl (Mitglied
Ortsvorstand IG Metall Aschaffen-
burg), Tanja Munzinger-Rust (Koor-
dinatorin Kinder- und Jugendhos-
piz), Wolfgang Hofmann (Vertrau-
enskörperleiter Wika), Jessica
Endres (Betriebsrätin Wika)

V.l.n.r.: Michael Zahn (Mitglied
Ortsvorstand IG Metall Aschaffen-
burg), Helmut Ehler (Ersatzbe-
triebsrat ZF TRW), Ursula Groha
und Dr. Max Strüder (beide Hospiz-
gruppe Aschaffenburg e.V.)
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>TERMINE

■ 2. Mai, 17 Uhr
Regionstreffen Alzenau
Alzenau

■ 3. Mai, 17 Uhr
Regionstreffen Miltenberg
Erlenbach

■ 14. Mai, 17.30 Uhr
BR Update
Aschaffenburg

■ 15. Mai, 14.30 Uhr
Seniorentreffen
Aschaffenburg

■ 28. Mai, 13 Uhr
Ortsvorstand
Aschaffenburg

■ 11. Mai und 1. Juni
IG Metall-Büro geschlossen

Aktuelle Termine
im Internet: zum 1. Juli um 3,2 Prozent angeho-

ben. Sollte im Einzelfall der Beitrag
unzutreffend sein, bitten wir um
Mitteilung an ines.brockhoeft@
igmetall.de oder 06021 8642-19.

V.l.n.r.: Özcan Pancarci (Mitglied
Ortsvorstand IG Metall Aschaffen-
burg), Cordula Ulbrich (Intensivkin-
der zuhause e.V.), Manuel Leiderer
(Vertrauenskörperleiter Linde MH)

Fo
to
:E
lt
er
ns
el
bs
th
ilf
ev
er
ei
n
In
te
ns
iv
ki
nd

er
zu
ha

us
e
e.
V.
As
ch
af
fe
nb

ur
g



Bereits am Montag, 30. April, um
19.30 Uhr startet der Veranstaltungs-
reigen zum Tag der Arbeit bei der
AWO in Königsbrunn. Redner ist
dort Wolfgang Peitzsch vom DGB
Schwaben.
Am 1. Mai werden dann in

Augsburg und der Region verschie-
dene Veranstaltungen angeboten:
Die zentrale Kundgebung in

Augsburg startet um 10 Uhr mit
einem Demonstrationszug ab dem
Gewerkschaftshaus am Katzenstadel
zum Rathausplatz. Hauptredner in
Augsburg ist Matthias Jena, Vorsit-
zender des DGB Bayern. Ein sich an-
schließendes Kulturprogramm und
Angebote für Kinder sowie Essen und
Trinken laden zum Verweilen ein.
Selbstverständlich finden auch in

der Region attraktive Veranstaltungen

zum 1. Mai statt. So führt ab 10 Uhr
ein Demozug von der Stadtpfarrkir-
che Donauwörth zumZeughaus. Dort
wird Stefan Jagel, Verdi Augsburg, als
Hauptredner erwartet. Im Kolping-
haus Lauingen wird um 10 Uhr die
Kollegin Linda Schneider, stellvertre-
tende LandesbezirksvorsitzendeVerdi
Bayern, sein. Christine Berger, DGB
Bayern, spricht ab 10.30 Uhr im

»Ochsenzwinger« in Nördlingen. Der
GeschäftsführerNGGAugsburg, Tim
Lubecki, wird um 10Uhr inWemding
im Rathaus die Festrede halten.
Detaillierte Informationen über

die Veranstaltungen, die Zeiten und
die Veranstaltungsorte sind auf der
Webseite des DGB unter

schwaben.dgb.de zu finden.
Wir sehen uns am 1. Mai!

Zahlreiche Veranstaltungen am 1. Mai zum
Tag der Arbeit in Augsburg und der Region

Die Beschäftigten von Premium
Aerotec (PAG) Augsburg legten am
3. April symbolisch um »5 vor 12«
ihre Arbeit nieder und kamen vor
demHauptwerk in Augsburg-Haun-
stetten zu einer Kundgebung gegen
den angekündigten Stellenabbau von
über 500 Arbeitsplätzen in Augsburg
zusammen. Sollte Premium Aerotec

nicht einlenken, werden weitere Ak-
tionen folgen.
Am 16. April fand bei Ledvance

in der Berliner Allee eine Kundge-
bung gegen die geplante Werk-
schließung und einen damit ver-
bundenen Personalabbau in
Augsburg statt. Auch hier gilt: Wir
kämpfen weiter!

IG Metall Augsburg stemmt sich vehement gegen drohenden
Stellenabbau bei Ledvance und Premium Aerotec

>IMPRESSUM
IG Metall Augsburg
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Protestaktion bei Premium
AEROTEC (Archiv)

IG Metall-Senioren –
Fahrten im Mai

Der Mai steht im Zeichen der be-
liebten Frühlingsfahrten der IG
Metall-Senioren.
Am 2. Mai findet die Tages-

fahrt nach Blaubeuren statt.
Von Freitag, 25. Mai, bis

Montag, 28. Mai, geht es dann für
vier Tage in Richtung Mosel. Trier
steht genauso auf dem Programm
wie der Besuch des Deutschen
Ecks in Koblenz und auch ein
Aufenthalt in Luxemburg. Natür-
lich lassen sich unsere Reisenden
nach der Rückkehr aus den Wein-
bergen einen guten Schoppen
Wein schmecken …
Alle Touren sind von unse-

rem Seniorenausschuss sorgfältig
ausgearbeitet und »gut machbar«.
Informationen erhalten Inte-

ressierte direkt bei Nussbaum
Reisen, Ulmer Str. 2, 86420 Bi-
burg, Telefon: 0821 48 14 32 oder
0821 48 30 31 oder per E-Mail:

info@nussbaum-reisen.de

>TERMINE

■ 1. Mai, Tag der Arbeit: diverse Ver-
anstaltungen in Augsburg und der
Region

■ 2. Mai, Tagesfahrt der IG Metall-Se-
nioren nach Blaubeuren

■ 3. Mai, 17 Uhr: AK Menschen in
Zeitarbeit, Donauwörth

■ 8. Mai, 9.30 Uhr: Seniorenaus-
schuss, Geschäftsstelle, Augsburg

■ 14. Mai, 13 Uhr: Ortsvorstandssit-
zung, Geschäftsstelle, Augsburg

■ 14. Mai, 17 Uhr: AK Frauen,
Geschäftsstelle, Augsburg

■ 15. Mai, 13 Uhr: AK Schwerbehin-
dertenvertretungen, Geschäfts-
stelle, Augsburg

■ 17. Mai, 14 Uhr: Vertrauensleute-
ausschuss, Geschäftsstelle, Augs-
burg

■ 22. Mai, 18 Uhr: OJA-Sitzung,
Geschäftsstelle, Augsburg

■ 25. bis 28. Mai, Vier-Tages-Früh-
lingsfahrt der IG Metall-Senioren
an die Mosel

Augsburg

Marsch zur Kundgebung auf dem Rathausplatz in Augsburg am 1. Mai 2017
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Vorankündigung

Betriebsrätekonferenz
am 4. Juli in Neusäß
AmMittwoch, 4. Juli, findet eine
große Betriebsrätekonferenz für
neu und wiedergewählte Be-
triebsräte in der Stadthalle in
Neusäß statt. Einlass ist ab 15.30
Uhr. Die Veranstaltung beginnt
um 16.30 Uhr und dauert voraus-
sichtlich bis 19.30 Uhr. Wir
freuen uns, alle gewählten Be-
triebsräte aus Augsburg und der
Region begrüßen zu können.

Viele Auszubildende lernen in Be-
trieben ohne Betriebsrat und wissen
meist wenig über ihre Rechte und
Pflichten. Die IG Metall Augsburg
erklärt den Auszubildenden, was
zum Beispiel ein Tarifvertrag ist, wie
er zustande kommt und für was Ge-
werkschaften gut sind. Erfahrene
haupt- und ehrenamtliche Gewerk-
schafter der IG Metall Augsburg
gehen dafür zusammen mit dem
DGB auf die jährliche Berufsschul-
tour. Teamweise führen sie in Berufs-

schulen der Region Unterricht durch
und sind mit Infoständen präsent.
»Uns geht es darum zu erklären,

wieWirtschaft undGesellschaft funk-
tionieren und wie junge Menschen
ihre Lebens- und Arbeitswelt demo-
kratisch mitgestalten können. Dabei
geht es uns aber nicht um das Ge-
schichten erzählen und Gesetze vor-
lesen, sondern darumGewerkschafts-
arbeit und Mitbestimmung erlebbar
zu machen«, so Kilian Krumm, Ju-
gendsekretär der IGMetall Augsburg.

IG Metall Augsburg auf Berufsschultour
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1. Mai in
Bamberg

In Bamberg trifft sich der De-
monstrationszug zum Gabel-
mann um 9.30 Uhr am Bahnhof.
Bei der anschließenden Kundge-
bung spricht Dr. Dierk Hirschel
(Verdi-Bundesvorstand). Mit-
wirken werden die IG Metall
Jugend sowie für musikalische
Unterhaltung die Band Rickbop.
Mit einem Familienfest wollen
wir den 1. Mai ausklingen lassen.

Weitere Veranstaltungen zum
1. Mai finden statt in: Forchheim
um 9.30 Uhr mit einem Gottes-
dienst auf dem Rathausplatz und
anschließender Kundgebung
und in Höchstadt um 9.30 Uhr
mit einer Kundgebung auf dem
Marktplatz.

100 Jahre Frauenwahlrecht in Deutschland
Auch bei der IG Metall Bamberg wurde gefeiert.

Aus mittlerweile bewährter Tradi-
tion laden die Frauen der IG Metall-
Geschäftsstelle Bamberg einmal
jährlich zu einer Abendveranstal-
tung ein, die – neben einem Buffet
voller selbst gemachter Köstlichkei-
ten und einem ordentlichen Schuss
Witz und Humor – in erster Linie
frauenpolitische Themen in den
Vordergrund rücken soll. Und was
wäre 2018 geeigneter gewesen als
das »Jubiläum« 100 Jahre Frauen-
wahlrecht in Deutschland.

Und so versammelten sich am
23. März neben einigen Ehrengästen
– unter anderem der für die Region
Bamberg zuständige Bundestagsab-
geordnete Andreas Schwarz (SPD) –
etwa 250 Kolleginnen und auch Kol-
legen aus den Betrieben der IG Me-
tall-Geschäftsstelle Bamberg im Kul-
turboden Hallstadt, der damit tradi-
tionell ausverkauft war.

Seiner Kreativität ließ der Orts-
frauenausschuss abermals freien

Lauf, spielte man doch die Koaliti-
onsverhandlungen der zurücklie-
genden Wochen und Monate samt
der beteiligten Protagonisten (neben
anderen AngelaMerkel, Host Seeho-
fer, Andrea Nahles) in einem selbst
inszenierten Theaterstück, das vom
Publikummit tosendemApplaus be-
dacht wurde.

Den Höhepunkt des Abends
bot das Kabarett-Duo Generatio-
nenkomplott, das eine Best-of-Versi-
on zu 100 Jahren Frauenwahlrecht in
Deutschland präsentierte. Die
Künstlerinnen Dorrit Bauerecker
und Gisela Marx zeigten auf eine ka-
barettistisch-literarische Art und
Weise, die durchaus auch zum
Schmunzeln einlud, dieMeilensteine
der Frauenbewegung in Deutsch-
land auf. So manche Rückmeldung
im Nachgang der Veranstaltung hat-
te den Tenor, dass man diese emi-
nent wichtige Entwicklung bis dato

TERMINE

■ 16. Mai, 16 Uhr,
Frauenauschuss, Konferenzraum,
Starkenfeldstr. 21

■ 17. Mai, 16 Uhr,
Seniorenveranstaltung, »Neugierig
auf PC und Handy« (Referent Le-
onhard Bauer, ehemals Telekom)
Konferenzraum, Starkenfeldstr. 21

■ Weitere Termine siehe Homepage
bamberg.igm.de

BÜRO GESCHLOSSEN

Am Freitag, 11. Mai (nach Christi
Himmelfahrt), sowie am Freitag,
1. Juni (nach Fronleichnam), bleibt
die Geschäftsstelle geschlossen. Wir
bitten um Verständnis.

BEITRAGSANPASSUNG

Aufgrund der Erhöhung der Entgelte
im Bereich Metall- und Elektroindus-
trie ab 1. April 2018 um 4,3 Prozent
wurden die Mitgliedsbeiträge ent-
sprechend angehoben.

Betriebsräteempfang am 18. Mai
Im Betreuungsbereich der IG Metall
Bamberg werden im Zeitraum von
März bis Mai in etwa 45 Betrieben
rund 400 Betriebsräte gewählt. Da-
runter befinden sich circa 100 bis
150 neu gewählte Kolleginnen und
Kollegen. Wir möchten den Emp-
fang nutzen, um den neuen und al-

ten Betriebsräten die Gelegenheit zu
bieten, miteinander ins Gespräch zu
kommen und sich zu vernetzen.

Gleichzeitig steht der Empfang
unter dem Motto »Qualifizierung,
Betreuung und Schulungsangebote
für Betriebsräte«, in Kooperation mit
der Betriebsräte-Akademie Bayern.

noch gar nicht so detailliert empfun-
den und wahrgenommen hatte.

Im Foyer des Kulturbodens war
während der gesamten Veranstal-
tung ein Info-Stand von Amnesty
International aufgebaut, wo sich in-
teressierte Kolleginnen und Kollegen
über die Arbeit der weltweit tätigen
Menschenrechtsorganisation infor-
mieren konnten.

Ein solcher Abend bedarf na-
türlich einer langwierigen Organisa-
tion und Vorbereitung, was das
Team mit Joanna Schuller an der
Spitze immer wieder gerne auf sich
nimmt, da die Frauenarbeit in der
Geschäftsstelle einen hohen Stellen-
wert einnimmt.

Der Dank der IG Metall Bam-
berg gilt somit dem gesamten Frau-
enausschuss sowie allen Helferinnen
und Helfern, die zu der überaus ge-
lungenen Veranstaltung beigetragen
haben.

Die IG Metall-Frauen
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Kabarett-Duo Dorrit Bauerecker (l.)
und Gisela Marx
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Die Kolleginnen und Kollegen er-
halten für den Empfang am 18. Mai
um 14 Uhr (Geschäftsstelle) Einla-
dungen über die jeweiligen Betriebs-
ratsbüros. Wir hoffen, möglichst
viele Teilnehmer begrüßen zu kön-
nen. Für das leibliche Wohl ist
selbstverständlich gesorgt.

Redaktionsschluss für diese Seite 13. April 2018
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Die Ingolstädter Mitglieder der s+c-Tarifkommission Andreas Pritschet,
Maximilian Dachs und Anita Fulde (v. l.)

Tarifbindung bei IT-Dienstleister Science+Computing
5 Prozent mehr Geld in zwei Schritten. Beschäftigte setzen gemeinsam mit der IG Metall Tarifvertrag durch.

Erst vor gut einem Jahr startete ganz
bescheiden die Tarifinitiative einer
Handvoll Kolleginnen und Kollegen
bei Science+Computing (s+c) in In-
golstadt. Heute sind die Beschäftig-
ten des kleinen IT-Dienstleistungs-
betriebs in großer Mehrheit über-
zeugte Gewerkschaftsmitglieder. Al-
so grünes Licht für erfolgreiche Ta-
rifverhandlungen!

Ähnlich hat es sich an den übri-
gen s+c-Standorten, so auch amUn-
ternehmenshauptsitz im württem-
bergischen Tübingen und beim

Schwesterbetrieb in München, abge-
spielt. Ende letzten Jahres haben alle
Kolleginnen und Kollegen gemein-
sam eine Tarifforderung beschlossen
und der Geschäftsleitung übergeben.

Die Verhandlungen liefen über
mehrere Monate. Am 9. April gab es
dann den Durchbruch. Die Tarif-
partner einigten sich im Tarifstreit.
Für die Beschäftigten bei s+c gilt
nun der Rahmentarifvertrag IT. Ab
Mai 2018 steigen die Entgelte um
3 Prozent, ab Januar 2019 um weite-
re 2 Prozent.

>TERMINE

Beitragsanpassung
Die Beiträge der IG Metall-Mitglieder
in der Metall- und Elektroindustrie
wurden ab April 2018 analog um das
Volumen der Entgelterhöhung ange-
passt.

Auftaktveranstaltung
Netzwerk Arbeitszeit

14. Juni, 9 Uhr
Gewerkschaftshaus Ingolstadt

Möglichst flexibel – am besten rund
um die Uhr – das fordern die Fir-
menchefs. Überstunden und ungüns-
tige Arbeitszeiten sind für viele Be-
schäftigte deshalb Alltag. Betriebs-
räte stehen in der Verantwortung,
die besten Bedingungen für ihre Kol-
leginnen und Kollegen auszuhan-
deln. Das Netzwerk beinhaltet neben
dem Austausch unter Praktikern eine
Qualifizierung für Betriebsräte und
IG Metall-Vertrauensleute, um fit für
die Herausforderungen in punkto Ar-
beitszeit zu sein.
Informationen:

Markus.Rössler@igmetall.de

6. Juni – Messe für neu und wiedergewählte Betriebsräte
Sei dabei, wenn sich am 6. Juni im
Gewerkschaftshaus Ingolstadt die
neu und wiedergewählten Betriebs-
räte in drei Fachforen mit Experten
austauschen, wenn sie sich Informa-
tionen und Impulse für eine erfolg-
reiche Arbeit für und mit ihren Be-
schäftigten einholen.

Die Teilnehmer haben die Gele-
genheit, sich über Dienstleistungen,
Hilfsmittel und Ansprechpartner zu
informieren. Sie können mit Juris-
ten, Wissenschaftlern und Gewerk-
schaftern über aktuelle Themen, be-
triebliche Handlungsfelder und Per-
spektiven diskutieren und somit hilf-
reiche Hinweise für ihre Arbeit er-
halten. Daneben bekommen sie

Tipps von Praktikern für ihre zu-
künftige Arbeit.

In der April-Ausgabe der me-
tallzeitung stellten wir das Fachfo-
rum 1 für erstmals gewählten Be-
triebsräte vor. Heute folgen die bei-
den Foren für wiedergewählte Be-
triebsräte.

»Alles muss ich alleine ma-
chen!« Diesen Ausspruch hören wir
oft von Betriebsratsvorsitzenden. Ei-
ne zufällig entstandene Gruppe von
Menschen zu einem arbeitsfähigen
Team und die Betriebsratsarbeit pro-
fessionell und erfolgreich zumachen
– wie das gelingt, zeigen wir im Fo-
rum 2 – Entwicklungsprozess in
Gremien initiieren und gestalten.

Im Forum 3 – Zukunft gestalten
– werden die veränderten Anforde-
rungen der modernen Arbeitswelt
an die Interessenvertreter und Ge-
werkschaft als Sozialpartner bearbei-
tet.

Mit Impulsreferaten zur aktuel-
len Situation bei Digitalisierung,
Mobilisierung, Globalisierung der
Arbeitswelt werden die Themen mit
Experten aus Hochschule, Politik
und Gewerkschaft aus verschiede-
nen Perspektiven betrachtet und dis-
kutiert.

In einem World Café werden
die Themen intensiviert und Hand-
lungsmöglichkeiten für die betriebli-
chen Akteure herausgearbeitet.

Service Lohnsteuerberatung
Wir helfen unseren Gewerkschafts-
mitgliedern bei der Steuererklärung
und bieten im Gewerkschaftshaus
eine Lohnsteuerberatung an.

Die Gebühren richten sich nach
dem jeweiligem Einkommen. Es
wird die komplette Einkommens-
steuerklärung erstellt und beim Fi-

nanzamt eingereicht. Jedes Mitglied
erhält eine Berechnung über die vo-
raussichtliche Erstattung. Somit er-
spart Ihr Euch die Arbeit und den
Ärger mit dem Finanzamt.
Eine vorherige telefonische Termin-
vereinbarung ist erforderlich unter
0841 9311358.

Gewerkschaftsmitglieder erhalten
Hilfe beim Erstellen der Lohnsteuer.
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vor uns stehen. Unser Ziel ist es ,den
jungen Standort Pilsting gemeinsam
mit Geschäftsleitung und IG Metall
zukunftsfähig aufzustellen. Ein ent-
scheidender Faktor wird dabei der
Tarifvertrag der IGMetall sein. Denn
um alte Fachkräfte zu halten und
neue für Nemak in Pilsting zu gewin-
nenwerden gute Arbeitsbedingungen
das entscheidende Kriterium sein.«

ting bereits ein Betriebsrat gewählt
worden war, haben sich die Kollegin-
nen und Kollegen in der IG Metall
organisiert. Dazu sagt Markus Die-
nelt, Betriebsrat undMitglied der Ta-
rifkommission: »Wegen unseres
hohen Organisationsgrads werden
wir nun vonArbeitgeberseite als Ver-
handlungspartner ernst genommen.
Ich freue mich auf die Aufgaben, die

Die Mitglieder der betrieblichen Tarifkommission von links: Reinhard Har-
tinger, Otto Thurner, Markus Dienelt, und Erwin Prasch

Seit Dezember 2017 befindet sich die
IGMetall-Geschäftsstelle Landshut in
Verhandlungen mit Nemak Pilsting
über einen Tarifvertrag. Ende März
kam es nun zumDurchbruch bei den
Tarifgesprächen. Nemak Pilsting
lenkt ein und bekennt sich zu einer
Tarifbindung mit der IG Metall. Im
ersten Schritt wird die Arbeitszeit von
40 Stunden proWoche auf eine 37,5-
Stunden-Wochemit vollem Lohnaus-
gleich gesenkt. Rudi Gallenberger, IG
Metall-Sekretär und Verhandlungs-
führer, zeigt sich zufrieden: »Dies war
ein wichtiger Schritt für die Beschäf-
tigten bei Nemak in Pisting.«

Neue Zeiten brechen an Die Kolle-
ginnen und Kollegen arbeiten derzeit
im Drei-Schicht-System. Dies führte
dazu, dass durch die 40-Stunden-
Woche regelmäßig unverschuldetMi-
nusstunden angefallen sind. Nun pas-
sen die individuellen Arbeitszeiten zu
den betrieblichen Gegebenheiten.

Die Beschäftigten sindmit dieser Re-
gelung sehr zufrieden. Zudem er-
klärte der Werkleiter bei einer Be-
triebsversammlung, dass es zukünftig
einen Tarifvertrag mit der IG Metall
geben soll. Weiter führt Rudi Gallen-
berger aus: »Die nächsten Wochen
werden wir dazu nutzen, um ein Eck-
punktepapier zu entwerfen, dass die
näheren Modalitäten zur Tarifbin-
dung beinhaltet. Es ist unser Ziel,
dass der Flächentarifvertrag der baye-
rischen Metall- und Elektroindustrie
bei Nemak Anwendung findet.«

Passender Rahmen »Dies muss aber
natürlich in einem für den Betrieb
zeitlich und wirtschaftlich verträgli-
chen Rahmen passieren um den Be-
trieb nicht zu überfordern«, so Gal-
lenberger weiter. Nemak produziert
seit knapp drei Jahren Alugussteile
für den BMW-Standort Dingol-
fing. Nachdem kurz nach der Ansie-
delung von Nemak am Standort Pis-

Nemak Pilsting sagt Ja zur Tarifbindung
Was lange währt: Automobilzulieferer bekennt sich zu Tarifvertrag mit der IG Metall. Arbeitszeit sinkt von 40 auf 37,5 Wochenstunden.
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Auch wenn sie nicht mehr als Be-
triebsräte oder betriebliche IG Me-
tall-Vertrauensleute aktiv sind, hat
ihr gewerkschaftspolitisches Inter-
esse und Engagement keinesfalls
nachgelassen. Die Rede ist von unse-
ren Seniorinnen und Senioren, die
sich einmal monatlich treffen, um
sich über die neusten Entwicklungen
in Politik und Arbeitswelt auszutau-
schen. In ihrer Arbeit unterstützt
werden sie dabei von der Kollegin
Anna Kirschner-Cikanek. Ob Dis-
kussionsrunde mit der Landtagsab-
geordneten Ruth Müller (SPD) oder
einem Besuch im Landtag selbst, die
Aktivitäten sind vielfältig. Aber auch
betriebliche Themen wie beispiels-
weise das Thema Industrie 4.0 oder
betriebliche Exkursionen zu BMW
und der FirmaWolf inMainburg ste-
hen dabei auf dem Programm. »Es
interessiert uns einfach«, sagt Leo

Chochola, der Vorsitzende des Se-
niorenausschusses. »Viele von uns
waren Betriebsräte und schon wäh-
rend ihrer Zeit im Betrieb bei der IG
Metall aktiv, das legt man nicht ein-
fach so von heute auf morgen ab. Au-

ßerdem ist es eine schöne Gelegen-
heit, mit altenWegbegleitern in Kon-
takt zu bleiben.«

Und dieses Interesse merkt man
ihnen auch an. So sind Kolleginnen
und Kollegen aus dem Seniorenaus-
schuss auch in der Delegiertenver-
sammlung aktiv vertreten, um hier
die Interessen und Meinung der
Rentnerinnen und Rentner mit ein-
fließen zu lassen. »Wir sind stolz auf
unseren Seniorenausschuss und ihre
Aktivitäten«, sagt Robert Grashei,
Erster Bevollmächtigter der IGMetall
Landshut. »Wertschätzung gegenüber
älteren Kolleginnen und Kollegen,
auch wenn sie nicht mehr im Betrieb
sind, wird in Landshut groß ge-
schrieben. Das beweist die IG Metall
Landshut auch jedes Jahr mit ihrem
Seniorenausflug, bei dem über 1000
Seniorinnen und Senioren die Gele-
genheit nutzen, ummitzufahren.«

Engagiert wie eh und je

Der Seniorenkreis der IG Metall
Landshut

>TERMINE

DGB Niederbayern
1. Mai-Kundgebungen

Landshut: ab 9.30 Uhr Demozug
vom Gewerkschaftshaus, Nikola-
straße 49, 84034 Landshut,
zum Ländtor, ab 11 Uhr,
Kundgebung am Ländtorplatz

Dingolfing: ab 9.30 Uhr Kundge-
bung in der Stadthalle Dingolfing,
Dr.-Josef-Hastreiter-Straße 4,
84130 Dingolfing

Mainburg: ab 10 Uhr politischer
Frühschoppen Gasthaus Seidlbräu
Liebfrauenstraße 3,
84048 Mainburg

Weitere Kundgebungen unter:
niederbayern.dgb.de

Landshut
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Die Betriebsratswahlen laufen noch
wenige Wochen, aber bereits jetzt
zeichnet sich ab, dass die Arbeit der
IG Metall in fast allen Betrieben be-
stätigt wird. Die Kandidatinnen und
Kandidaten der IG Metall und ihre
Listen schneiden genauso gut oder
besser ab als 2014.

Nachdem bei den Wahlen 2014
in München 1604 Kolleginnen und
Kollegen zu Betriebsrätinnen und Be-
triebsräten gewählt wurden, zeichnet
sich jetzt schon eine höhere Zahl ab.
Auch der Frauenanteil von zuletzt
knapp 38 Prozent wird eine deutliche
Steigerung erfahren. »Ich freue mich,
dass die guteArbeit derMetallerinnen
und Metaller in den Münchner Be-
trieben so viel Rückhalt in den Beleg-
schaften hat.Wir freuen uns über die-
ses starke Mandat, unsere Arbeit in
den nächsten vier Jahren fortzuset-
zen«, so der Erste Bevollmächtigte der
IGMetall München, Horst Lischka.

Wir haben stellvertretend mit
Elisabeth Maier und Manfred
Schoch über ihr Ergebnis und ihre
Lehren daraus gesprochen.

Elisabeth Maier, stellvertretende
Betriebsratsvorsitzende Daimler
Niederlassung München

Bist Du mit dem Verlauf der Be-
triebsratswahlen bei Euch zufrie-
den?
Wir hatten sehr früh mit den Wahl-
vorbereitungen begonnen und somit
keinen Zeitdruck. Die Wahl ist im
Nachhinein betrachtet sehr gut ver-
laufen. Das Werbematerial der IG
Metall war exzellent und die persön-
liche Betreuung ebenso.

Worauf werdet Ihr den Schwer-
punkt in der kommenden Wahl-
periode legen?
DieDaimler AG strebtmit Leadership
2020 einen Wandel in Richtung »Zu-
sammenarbeitskultur« an. Immer
mehr Unternehmen entdecken aufs
Neue, wie elementar wichtig für Mit-
arbeiter der Unternehmenssinn und
die Unternehmenswerte sind. Um
Mitarbeiter zum Aufbruch in die di-
gitale Transformation zu motivieren,
müssen sie aktiv an den Verände-

rungsprozessen teilhaben und diese
selbst mitgestalten. »Order and Con-
trol« hat ausgedient – Führung in der
digitalen Welt gelingt nur in einer
Kultur des echten Vertrauens. Als Be-
triebsrat sind wir gefordert, selbst mit
E-Antrieb, einem autonomenDenken
und vernetztem Agieren voranzuge-
hen und die Mitarbeiter auf diesem
noch unbekanntenWeg zu stärken.

Wie eng ist die Arbeit des Be-
triebsrats bei Euch mit der IG Me-
tall verzahnt und welche Folgen
hat das für die Kolleginnen und
Kollegen?
Die IG Metall ist für uns ein unver-
zichtbarer Partner und unser Be-
triebsbetreuer unterstützt uns jeder-
zeit äußerst fachkundig und
kompetent. Die IG Metall hat nie
vergessen, dass Unternehmen durch
die Beschäftigten leben. Unterneh-
men und Mitarbeiter brauchen die-
sen starken Vermittler gerade in 4.0.

Welche Tipps hast Du für Be-
triebe, die eine noch höhere
Wahlbeteiligung bei Betriebs-
ratswahlen erreichen wollen?
Wir haben gelernt, dass die Kollegen
wissen müssen, dass jede einzelne
Stimme wichtig ist. Wir werden bei
der nächsten Wahl weniger Brief-
wahlunterlagen versenden, da diese
am Ende doch unerledigt zu Hause
liegen bleiben.

Manfred Schoch, Gesamt-, Konzern-
und Euro-Betriebsratsvorsitzender
BMW

Lieber Manfred, zunächst einmal
herzlichen Glückwunsch zu
Eurem tollen Ergebnis bei BMW
in München. Wie erklärst Du Dir
diesen Erfolg?

Vielen Dank. Wir sind stolz auf die-
ses herausragende Ergebnis! Wir
haben knapp 86 Prozent der Man-
date errungen. Mein Team setzt sich
seit vielen Jahren sehr erfolgreich für
die Interessen der Belegschaft ein.
Die bahnbrechende Regelung der
Mobilarbeit ist auf großes Interesse
in der deutschen Industrie gestoßen.
Die Arbeitszeitregelungen bei BMW,
die hervorragenden Sozialleistungen,
arbeitnehmerorientierte Altersteilzeit
und Sonderzahlungen sind ein Beleg
für die erfolgreiche Arbeit, die unser
Betriebsrat in den letzten Jahren ge-
leistet hat. Die Belegschaft vertraut
auf unsere Arbeit und möchte auch
in Zukunft, dass wir ihre Interessen
fair und gerecht vertreten.

Welche Schwerpunkte möchtest
Du in der nächsten Amtszeit
setzen?
Erfolg beginnt immer mit Vorberei-
tung. Daher ist es wichtig, dass wir
das Stammwerk für die E-Mobilität –
die Zukunft der Automobilindus-
trie – fit machen. Der neue BMW i4
wird hier in München und nicht im
Ausland gebaut. Das ist ein großer
Erfolg, aber auch eine große Heraus-
forderung. Wir bereiten uns intensiv
darauf vor. Es ist wichtig, Prozesse zu
vereinfachen und Leistungsverdich-
tung zu stoppen. Denn durch zu viel
Stress entstehen Fehler. Um Stress
möglichst gering zu halten, ist es
wichtig, die Beschäftigten als Erfolgs-
faktor zu sehen. Fallen Stellen weg,
um Kosten zu reduzieren, ist das
kontraproduktiv.

Du bist seit über 31 Jahren als
Betriebsratsvorsitzender im Amt.
In München ist das sehr selten.
Hast Du immer noch die gleiche
Freude daran wie am Anfang?

Wir haben 54 von 63 Mandaten er-
rungen. Das Team IG Metall bei
BMW erhielt damit vier zusätzliche
Sitze. Das ist ein super Ergebnis. Es
macht mich unglaublich stolz und
glücklich, auch nach über 31 Jahren
so stark durch die Kolleginnen und
Kollegen unterstützt zu werden. Das
ist ein großer Vertrauensbeweis der
Belegschaft. Viele Dinge haben sich
im Laufe der Jahre hier imUnterneh-
men geändert, doch die Freude
daran, die Belegschaft zu vertreten,
ist immer noch die gleiche.

Was rätst Du jüngeren Kollegin-
nen und Kollegen, die ähnlich er-
folgreich im Amt werden wollen
wie Du?
Ich denke, Engagement, das Gefühl
für Menschen und die Bereitschaft,
Verantwortung zu übernehmen, sind
die Basis für jede Betriebsratstätig-
keit. Dies gilt vor allem für das Enga-
gement in der IG Metall mit Gestal-
tungskraft. Wenn Du den Willen
hast, Dich weiterzuentwickeln und
die Leidenschaft in Deine Arbeit ein-
fließen zu lassen, kannst Du Deine
Ziele erreichen. Natürlich gibt es
immermal wieder Rückschläge, aber
Du darfst Dich davon nicht entmuti-
gen lassen, sondern aus diesen Rück-
schlägen lernen und positiv in die
Zukunft schauen.

Betriebsratswahlen verlaufen in München sehr erfolgreich!

>TERMIN

Infoveranstaltung für
Betriebsrätinnen und

Betriebsräte
Am 17. Mai findet im Saal des Ge-
werkschaftshauses unsere nächste
»BR-Info« statt.
Thema: »Geschäftsordnung des
Betriebsrats«,
Referenten: Sebastian Roloff und
Annemarie Sedlmair von der
Rechtsstelle der IG Metall München
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»Der Austausch mit den Beschäftigten ist
für unsere Arbeit grundlegend!«
Stell Dir vor, der Betriebsrat lädt ein und viele kommen:
Office-Talk und Betriebsratssprechstunden werden bei den Beschäftigten von Semikron sehr geschätzt.

Seit etwa eineinhalb Jahren veran-
staltet der Betriebsrat der Firma Se-
mikron Abteilungsversammlungen.
Je nach Zielgruppe lädt der Betriebs-
rat zum Office-Talk oder zur Be-
triebsratssprechstunde ein. Bisher
fanden sechs Veranstaltungen dieser
Art statt. Zu denHintergründen und
den bisherigen Erfahrungen spra-
chen wir mit dem Betriebsratsvorsit-
zenden Hakan Aynal.

Die allermeisten Betriebe ma-
chen vier Mal im Jahr Betriebs-
versammlung, Aushänge am
Schwarzen Brett und vielleicht
haben sie auch noch eine Be-
triebsratshomepage. Das habt
Ihr auch alles. Was war der
Grund, neue zusätzliche Wege in
der Kommunikation mit den Be-
schäftigten zu gehen?
Hakan: In den Betriebsversammlun-
gen werden neben dem Tätigkeitsbe-
richt des Betriebsrats allgemeine
Themen diskutiert, zum Beispiel die
Entwicklung des Unternehmens, die
wirtschaftliche Situation und die Er-
wartungen des Unternehmens. Be-
reichsspezifische Themen und An-
liegen, die dem Betriebsrat teilweise
auch nicht bekannt sind, kommen
da zu kurz.

Uns ist es wichtig, die direkte
Kommunikation mit unseren Kolle-
ginnen und Kollegen zu suchen. Wir
wollen über Themen sprechen, die
unsere Kolleginnen und Kollegen
beschäftigen und ihnen unter den
Nägeln brennen.

Wie muss man sich die Vorberei-
tung und die Durchführung eines
solchen Office-Talks vorstellen?
Hakan: Der Betriebsrat hat sich eine
Zeitschiene erarbeitet, mit welchem
Bereich, welcher Abteilung oder
Gruppe wir an welchem Tag eine
Office Talk-Veranstaltung durchfüh-
ren. Diese Termine wurden sowohl

in den Betriebsversammlungen als
auch am schwarzen Brett und auf
unserer Intranet-Seite veröffentlicht.

Die Veranstaltungen beginnen
wir mit einer kurzen Begrüßung und
Einleitung, um den Einstieg in die
Veranstaltung für die Teilnehmer zu
erleichtern. Für den Ablauf der Ver-
anstaltung ist es ganz wichtig, eine
vertrauensvolle Atmosphäre zu
schaffen und den Teilnehmern das
Gefühl zu vermitteln, dass der Be-
triebsrat gerne zuhört und ein offenes
Ohr für die Themen und Probleme
hat.Wir geben keine Themen vor, die
Devise lautet: zuhören, Thema iden-
tifizieren, annehmen und angehen.

Man ist ja doch näher an den Kol-
leginnen und Kollegen dran. Was
habt Ihr als Betriebsräte dadurch
Neues erfahren für Eure Arbeit?
Hakan: In einem kleineren Kreis ist
es für die Kolleginnen und Kollegen
meist einfacher, sich zu öffnen und
über Punkte zu sprechen, die sie
selbst oder möglicherweise auch die
Gruppe betreffen. Dadurch entwi-
ckelt sich manchmal auch eine
Gruppendynamik, weil es dann
doch Themen sind, die der ganzen
Gruppe unter den Nägeln brennen
und nicht nur Einzelnen. Es entste-
hen sehr interessante und konstruk-
tive Gespräche, aus denen sich
Handlungsfelder für den Betriebsrat
ergeben.

Für den Betriebsrat ist es auch
leichter, solche Themen/Probleme
beim Arbeitgeber anzusprechen und
auf Abhilfe zu drängen, wenn es
hierzu bereits Anhaltspunkte gibt.

Und wie reagiert die Geschäfts-
führung darauf? Vielleicht wisst
Ihr ja jetzt aus manchen Berei-
chen und Abteilungen mehr als
diese?
Hakan: Erstaunlich gut. Sie hat uns
sogar den Vorschlag unterbreitet, ei-

nen gemeinsamen Office-Talk
durchzuführen.

Wir haben die angesprochenen
Themen und Punkte zusammenge-
fasst und auf den Betriebsversamm-
lungen präsentiert, mit dem Arbeit-
geber besprochen und Vorschläge
unterbreitet.

Diese Veranstaltungen sind ja
auch eine Mehrarbeit für Euer
Gremium. Was bekommt Ihr
dafür zurück?
Hakan: Wir bekommen sehr positi-
ves Feedback. Auch wenn nicht alle
Themen und Probleme sofort gelöst
werden können. Die Mitarbeiter ho-
norieren, dass wir für sie da sind und
uns ihrer Themen annehmen.

Das entgegengebrachte Ver-
trauen unsere Kolleginnen und Kol-
legen ist unser höchstes Gut.

Außerdem bekommen wir
durch die Veranstaltungen Input aus
den Bereichen und sind somit über
die Abläufe und Zustände informiert.
So erhalten wir wertvolle Informatio-
nen, die wir zum Beispiel bei der Ge-
staltung von Betriebsvereinbarungen
berücksichtigen können.

>TERMINE

Seniorengruppe

■ 16. Mai, 14 Uhr,
»Vorsorgevollmacht, Patien-
tenverfügung, Betreuungsver-
fügung und Erbschaftsangele-
genheiten«
mit Werner Pregler,
Gruppenleiter des
Amtsgericht Nürnberg,
Gewerkschaftshaus im
Saal Burgblick, 7. Stock

■ 19. Juni, 14 Uhr,
»Hafenbrücke«
mit Bernhard Homering,
Leiter Projekt Hafenbrücke
Gewerkschaftshaus im
Saal Burgblick, 7. Stock

Ortsjugendausschuss
■ 15. Mai, 17 Uhr,

Gewerkschaftshaus, 3. Stock

Frauenarbeitskreis
■ 23. Mai, 17 Uhr,

Gewerkschaftshaus, 3. Stock

Arbeitskreis
Entgelt & Leistung

■ 9. Mai, 16 Uhr,
Gewerkschaftshaus, 3. Stock

Arbeitskreis
Schwerbehinderten-

vertretung
■ 7. Mai, 16.30 Uhr,

Gewerkschaftshaus, 3. Stock

Forum Technik & Büro
■ 3. Mai, 17 Uhr,

Gewerkschaftshaus, 3. Stock

Arbeitskreis
Junge Generation

■ 8. Mai, 17 Uhr,
Gewerkschaftshaus, 3. Stock

Treffen Nürnberger-Land
■ 5. April, 16.30 Uhr,

Gasthaus Linde – Lauf a.d. Peg-
nitz
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Dickes Plus für Leiharbeitsbeschäftigte
Neue Vereinbarung bei Infineon Regensburg: Leihbeschäftigte erhalten Metall-Grundentgelt.

Seit 1. Januar erhalten Leiharbeitsbe-
schäftigte bei Infineon deutlich
mehr Geld. Bisher wurden sie nach
den Branchentarifverträgen IGZ/
BAP vergütet, künftig gilt das
Grundentgelt der Metall- und Elek-
troindustrie.

Neuer Verhandlungsspielraum Für
die Infineon-Beschäftigten gilt seit
2012 ein Haustarifvertrag, der sie
mit dem Flächentarifvertrag derMe-
tall- und Elektroindustrie im We-
sentlichen gleich stellt. Nicht bein-
haltet war bisher der Tarifvertrag
Leih- und Zeitarbeit.

»Infineon hatte ein Interesse an der
dort geregelten Höchstüberlassungs-
dauer, wir an einer besseren Bezah-
lung der Leiharbeitnehmerinnen
und Leiharbeitnehmer«, erklärt Jür-
gen Scholz, Erster Bevollmächtigter
der IGMetall Regensburg, und Hans
Dechant, Betriebsratsvorsitzender
von Infineon, ergänzt: »Das waren
knüppelharte Verhandlungen!«

Deutliches Gehaltsplus Ihr Ein-
satz hat sich gelohnt: Zukünftig gilt
das ERA-Grundentgelt, hinzu kom-
men 3 Prozent Zulage für die ersten
zwölf Monate und schließlich 10

>TERMINE

Kundgebungen
am 1. Mai

Burglengenfeld
9.15 Uhr – Standkonzert mit an-
schließendem Demonstrationszug
10 Uhr – Kundgebung im Festzelt
Am Anger, Referent: Ludwig Maier
(DGB Bayern, Abteilungsleiter Wirt-
schaft)

Cham
9.30 Uhr – Hotel am Regenbogen
Referent: Alexander Gröbner
(Geschäftsführer Verdi Oberpfalz)

Neumarkt in der Oberpfalz
10 Uhr – Rathausplatz.
Referent: Rico Irmischer (Bezirksju-
gendsekretär IG Metall Bayern)

Regensburg
9.30 Uhr – Demonstrationszug vom
Gewerkschaftshaus
10.30 Uhr – Kundgebung am Haid-
platz. Referent: Karl Bauer (Regio-
nalleiter IG BAU Bayern)

Schwandorf
9.45 Uhr – Demonstrationszug vom
Marktplatz
10 Uhr – Kundgebung im Stadtpark
Referent: Gerhard Pirner
(Zweiter Bevollmächtigter IG Metall
Regensburg)

Betriebsräteempfang
17. Mai, 11 Uhr, Richard
Wagner Str. 2, 93055 Regensburg

Engineering Netzwerk
17. Mai, 17 Uhr
Automatisiertes Personalmanage-
ment. Referent: Prof. Dr. Stephan
Kaiser, Inhaber des Lehrstuhls für
Personalmanagement und Organisa-
tion an der Universität der Bundes-
wehr München
Richard Wagner Str. 2,
93055 Regensburg

Prozent nach zwölf Monaten. Die
bestehende Beschäftigungsdauer
wird angerechnet. Und künftig gilt
die Entgelterhöhung der Fläche. Al-
so auch die 4,3 Prozent ab 1. April
2018!

Weitere Ziele Nicht nur die Be-
zahlung, sondern auch gesicherte
Beschäftigung sind wesentliche
Themen in der Leiharbeit. Die IG
Metall und der Betriebsrat setzen
sich deshalb weiter für die Über-
nahme in eine Festanstellung ein.
So sind bereits weitere 20 Übernah-
men geplant.
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Auch 2018 feiern wir Jubilare!
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Jubilare aufgepasst!

Viele Mitglieder sind der Ge-
werkschaft seit langem treu. Die
IG Metall ehrt deshalb traditio-
nell Mitglieder, die schon 25, 40,
50 oder sogar 60 Jahre dabei
sind, mit einer Feier. Damit auch
alle, die das betrifft, nichts ver-
passen, hier schon einmal die
Terminankündigung: Die Feier
steigt am 10. November 2018 um
14 Uhr in der Stadthalle Burg-
lengenfeld. Einladung folgt!

Die Tarifkommission Infineon
beschließt das Ergebnis.

Big Data und Algorithmen berühren
mittlerweile alle betrieblichen Tätig-
keiten. So auch das Personalmanage-
ment und die Mitarbeiterführung –
Stichwort People Analytics. Gleich-
wohl wird relativ wenig über kon-
krete Anwendungen in diesem Feld
kommuniziert und in den Personal-
bereichen ist nicht immer Experten-
wissen dazu vorhanden.

Das Engineering Netzwerk der
IG Metall (links) wird sich am
17. Mai eingehender mit diesem
Thema befassen. Prof. Dr. Stephan
Kaiser, Inhaber des Lehrstuhls für
Personalmanagement undOrganisa-
tion an der Universität der Bundes-
wehr München, wird dazu einen
Vortrag halten. Dabei wird nicht nur
ein kurzer Überblick zu jüngsten
Entwicklungen gegeben, sondern
insbesondere nach den Grenzen der

Anwendungen gefragt. So sind nicht
alle Lösungen, die am Markt ange-
boten werden, tatsächlich hilfreich.
Ob digitale Arbeitswelten demokra-
tischer oder autokratischer werden,
ist noch nicht geklärt. Fragen des
Datenschutzes, der Mitbestimmung
und allgemeiner Ethik liegen zudem
auf der Hand und müssen stärker
adressiert werden. Professor Kaiser
versucht einen Blick in die Zukunft
zu werfen und argumentiert, dass
bewährtesWissen über Personalfüh-
rung nicht obsolet wird.

Digitalisierung im Personalmanagement

Digitalisierung: Betriebsräte schützen!
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Für Mitbestimmung und Mitgestaltung
Erfolgreiche Betriebsratswahlen in
vielen Betrieben der IG Metall
Schweinfurt: Die Beschäftigten ha-
ben starke Vertretungen gewählt.

Die Betriebsratswahlen sind gut
gestartet. Bis Ende Mai kann noch
gewählt werden – Zeit für uns Zwi-

schenbilanz zu ziehen. Betriebsrat
sein bedeutet Verantwortung zu
übernehmen und sich demWohl der
Kolleginnen und Kollegen zu ver-
pflichten. Dass die Beschäftigten das
den Kandidatinnen und Kandidaten
der IG Metall zutrauen, zeigt sich in

den positiven Wahlergebnissen in
den Betrieben.

Damit die Betriebsratswahl je-
doch ein Erfolg wird, muss vieles
passen: das Verständnis der Beschäf-
tigten wählen zu gehen, die Anspra-
che und Mobilisierung, eine gute

Norbert Völkl,
Betriebsratsvorsitzender, SKF

Ihr habt ein tolles Ergebnis bei SKF erreicht. Die IG Metall hat 24 Sitze und die gegnerische Liste (CGM) nur noch
3 Sitze. Was hat Deines Erachtens zu Eurem Erfolg bei der Wahl geführt? »Ja, in der Tat, das Ergebnis ist eindeutig. Hier
gilt vor allem unser Dank der Belegschaft, die mit hoher Wahlbeteiligung dem Unternehmen gezeigt hat, wie wichtig ihr eine starke
Arbeitnehmervertretung ist. Ich denke, unser Erfolg liegt darin begründet, dass wir in den zurückliegenden vier Jahren unsere Arbeit
für die Kolleginnen und Kollegen weiterentwickelt und die ›großen Brocken‹ konsequent im Sinne unserer Belegschaft geregelt haben.
Zudem muss man auch hin und wieder herausstellen, wer nur redet – und wer sich tatsächlich kümmert, besonders wenn man eine
›gegnerische Organisation‹ im Betrieb hat. «
Mit Blick in die Zukunft: Was zeichnet das Betriebsratsgremium bei SKF aus? Warum seid Ihr für die nächsten
vier Jahre gut aufgestellt? »Der IG Metall-Betriebsrat bei SKF ist schon immer eine starke Vertretung für die Belegschaft gewesen.
Immer wieder gab es Frontalangriffe gegen die Arbeitsplätze am Standort Schweinfurt. Das schweißt zusammen! Es gilt immer wieder
neue Strategien zu entwickeln, um uns erfolgreich zu wehren. Dafür braucht es Wissen und Erfahrung. Dies muss gleichfalls an neue,
jüngere Betriebsräte weitergegeben werden. Das darf nicht abreißen! Es ist uns auch diesmal gelungen, junge Menschen für den Be-
triebsrat zu begeistern. Das alles basiert auf engagierten IG Metall-Vertrauensleuten, guten Arbeitnehmervertretern
im Aufsichtsrat und einer starken und mutigen Gewerkschaft im Rücken.«

Bei Siemens wurde der Betriebsrat durch Persönlichkeitswahl gewählt, mit tollen Ergebnissen für die Metallerin-
nen und Metaller. Was waren Deine Highlights bei der Wahl? »Ein Highlight war, dass wir wieder die Persönlichkeitswahl
realisieren konnten, obwohl sehr kurzfristig eine dritte Fraktion Kandidaten zur Wahl genannt hat. Ein weiteres Highlight war die hohe
Wahlbeteiligung der am Wahltag im Betrieb befindlichen Beschäftigten. Ebenfalls sehr gut lief die Suche nach Kandidatinnen und Kandi-
daten im Vorfeld. Es gab große Bereitschaft von jungen Menschen aus dem ›Non Produktion-Bereich‹, sich für die Betriebsratsarbeit zu
interessieren und auch zu kandidieren.«
Wie startet das Gremium jetzt in die Amtszeit? Was sind Eure ersten Schritte? »Die Beschäftigten bei Siemens haben den
eingeschlagenen Kurs des Betriebsrats durch das Wahlergebnis bestätigt. Um die Ziele für die kommende Amtszeit und die gemeinsa-
me Arbeitsweise ging es auf einer zweitägigen Klausur des neuen Betriebsratsgremiums im März. Aktuell werden die Ausschüsse be-
setzt und die Qualifizierung der Betriebsräte, vor allem für die neu gewählten, geplant.«

Auch bei SRAM fand die Betriebsratswahl als Persönlichkeitswahl statt, mit einer sehr hohen Wahlbeteili-
gung. Was hat Deiner Meinung nach die Beschäftigten motiviert, wählen zu gehen? »Wichtig war die hervorragen-
de und nachhaltige Betriebsratsarbeit des Vorgängergremiums. Wir haben die Wahl intensiv vorbereitet und auf die Bedeutung der
Wahl und den Einfluss jedes Einzelnen hingewiesen, nach dem Motto: ›Der Betriebsrat ist für alle da, jede Stimme zählt.‹ Durch die
offene Kommunikation kamen Kandidaturen aus allen Bereichen. Das kam gut an und allen war klar, dass nur ein Betriebsrat mit
großem Rückhalt in der Belegschaft etwas bewirken kann.«
Was freut Dich ganz besonders, wenn Du auf das Wahlergebnis bei SRAM blickst? Als das Renteneintrittsdatum
unseres langjährigen Betriebsratsvorsitzenden Ernst Gössmann näher rückte, stellte sich im Betrieb so mancher die Frage, wie es
danach im Betriebsrat weitergeht. Dank der Vielzahl engagierter Bewerber und der enormen Wahlbeteiligung von 88 Prozent steht
nun nicht nur ein starkes Team mit breiter Rückendeckung der Belegschaft am Start, sondern die Handlungsfähigkeit des neu
gewählten Betriebsrats ist für die gesamte Amtszeit grundlegend abgesichert. Das gibt allen bei SRAM
ein gutes Gefühl.

Dein Fazit zur Wahl: Was ist Euch bei dieser Betriebsratswahl besonders gut gelungen? Was ist toll gelaufen?
Durch kontinuierliche Betriebsratsarbeit in den vergangenen Jahren ist uns zum ersten Mal die Persönlichkeitswahl gelungen mit aus-
schließlich Metallerinnen und Metallern auf der Liste. Die CGM hat keine Liste eingereicht. Wir hatten eine hohe Wahlbeteiligung von
über 77 Prozent, somit ein eindeutiges Votum der Belegschaft für die Arbeit in der vergangenen und folgenden Amtsperiode. Das Ver-
ständnis der Belegschaft, dass eine gute Wahlbeteiligung eine deutliche Stärkung des Betriebsrats ist, um ihre Belange gut zu vertre-
ten, hat mich beeindruckt. Das gute Tarifergebnis sowie die Zusammenarbeit mit der IG Metall haben dazu ebenfalls beigetragen. Da-
raus ergibt sich selbstverständlich ein großer Ansporn, das erbrachte Vertrauen für die nächsten Jahre zurückzugeben.
Was motiviert Dich persönlich, Dich als Betriebsrat zu engagieren? Menschen zu unterstützen, ein offenes Ohr zu haben
und für sie dazu sein, ist mir wichtig. Gleichzeitig möchte ich Entgelt und Arbeitsbedingungen für die Beschäftigten mitgestalten und
ich habe die persönliche Überzeugung, dass der Kapitalismus einen Gegenpart braucht.

Mischung der Kandidatinnen und
Kandidaten, konsequente Interes-
senvertretungsarbeit im Betrieb so-
wie der formale Ablauf der Wahl.

Im Interview mit vier Betriebs-
ratsvorsitzenden blicken wir zurück
auf die bisherigen Wahlen.

Jan Münch,
Betriebsratsvorsitzender, SRAM

Oliver Mauer,
Betriebsratsvorsitzender,
Siemens Bad Neustadt

Ulrich Schöpplein,
Betriebsratsvorsitzender,

Schaeffler Eltmann
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der Geschichte der Firma Linhardt
stattgefunden.

Und die Beteiligung und Reso-
nanz daran waren grandios. Die
Mitarbeiter legten ihre Arbeit nie-
der und versammelten sich vor
dem Werktor.

Dabei wurde eines sehr deut-
lich: Die Kollegen stehen voll hinter
den Forderungen. Wir hoffen, dass
dieses Signal der Beschäftigten
Wirkung zeigt und nun doch Bewe-

Mai 2018

Passau
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Tarifvertrag gibt Sicherheit!
Erster Warnstreik in der Geschichte bei Linhardt in Viechtach: Beschäftigte kämpfen entschlossen für ihr Ziel.

Sicherheit für die Beschäftigten und
ihre Familien bei der Firma Linhardt
in Viechtach – das ist unser großes
Ziel.

Die vergangenen Jahre waren
geprägt von Verzicht und stetiger
Ungewissheit. Gibt es Zuschläge,
eventuell eine Entgelterhöhung, Ur-
laubs- oder Weihnachtsgeld? Kann
ich Urlaub buchen oderWeihnachts-
geschenke kaufen? Diese Ungewiss-
heit soll bald der Vergangenheit an-

gehören. Die Beschäftigten wollen
gemeinsam mit der IG Metall einen
Tarifvertrag erkämpfen und somit
Rechtsverbindlichkeit für diese Zah-
lungen erreichen.

Die Sicherheit eines Tarifver-
trags gibt Planungssicherheit für die
ganze Familie.

Bisher konnte auf dem Ver-
handlungsweg leider noch kein Er-
gebnis erreicht werden. Deshalb hat
am 28. März der erste Warnstreik in

Camp de la Revolución
Es ist wieder soweit: Camp de la Re-
volución. Die IG Metall Jugend Bay-
ern lädt zum Campen in Königsdorf
ein.

Vom 7. bis 10. Juni werden wir
uns spannende Inhalte erarbeiten. Es
ist dann Zeit zum Relaxen, für nette
Gespräche, hitzige Diskussionen
und ein paar gute Partys.

Egal, ob Du schon zum x-ten
Mal zum Campen fährst oder das
erste Mal dabei bist, beim Camp de
la Revolución bist Du willkommen,
bei uns bist Du richtig. Also, worauf
wartest Du? – Be part of us!

Du willst dabei sein, dann mel-
de Dich einfach bei der IG Metall
Passau unter 0851 56099-0 an.
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gung in die Verhandlungen kommt.
Zum Wohle der Kollegen und ihrer
Familien.

TERMINE

Maikundgebungen
1. Mai 2018

■ Passau-Kohlbruck: 10 Uhr, Karl-
stetter´s Festzelt, Referent: Edgar
Kreilinger, IG BAU Niederbayern

■ Deggendorf: 10 Uhr, Kolpinghaus/
Stadthotel, Referent: Franz Zellner,
Verdi Oberpfalz

■ Straubing: 10 Uhr, Gasthof Reisinger,
Referent: Kurt Haberl, NGG Nieder-
bayern

■ Regen: 10.30 Uhr, Brauereigasthof
Falter, Referent: Christoph Kittel,
Verdi Niederbayern

■ Freyung: 10 Uhr, Gasthof Passauer
Hof, Referent: Olga Redda, IG Metall
Regensburg

■ Plattling: 10 Uhr, Gasthof Preysinghof,
Referent: Andreas Bernauer, Verdi
München

■ Teisnach: 10.30 Uhr, Gasthof Schiller,
Referent: Stefan Dietl, Verdi Ober-
pfalz
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